
Ich - Ich nicht 

Bilderbereich

Alter
ab 12 Jahre

Dauer
ca. 40 - 60 Minuten

Ziele
Sichtbarmachen von Hete-
rogenität/Vereinfachende 
Vorstellungen von Vielfalt 
hinterfragen/Verständnis 
für die Herstellung von 
Unterschieden und für Dis-
kriminierung entwickeln

Material
Papier, dicke Stifte

Gruppierung
Großgruppe 

Vorbereitung
Die Fragen werden durch 
die Seminarleitung erst 
vor Ort entwickelt, wenn 
die Gruppe, ihre Dynamik 
und die bisherigen Themen 
bekannt sind. 
Anbringen der Poster ICH 
und ICH NICHT an gegen-
überliegenden Wänden im 
Raum

Lebenswelten und
Sozialraum

Jugendliche beantworten Fragen nach ihren Eigenschaften, indem sie sich im Raum in 
das Feld „Ich“ oder „Ich nicht“ stellen

Methodenbeschreibung
Anne Winkelmann



Lebenswelten und
SozialraumIch - Ich nicht 

Die Teilnehmenden stellen sich bei dieser 
Übung zu verschiedenen Fragen im Raum 
auf und sprechen dann gemeinsam über 
ihre Erfahrungen in Übung und Alltag. 

Während der Aufstellung wird nicht gespro-
chen.

Eine Positionierung zwischen ICH und ICH 
NICHT ist nicht möglich. Es ist erlaubt ‚zu 
lügen‘ – also sich auf die andere Seite zu 
stellen -, wenn eine Person eine Zugehörig-
keit nicht öffentlich machen möchte. 

Die Fragen zielen auf Unterschiede, die sub-
jektiv und gesellschaftlich bedeutsam sein 
können. 

www.qualitaetsverbund-kultur-macht-stark.de

Auswertung:

• Wie war das für euch, das ständig wechselnde  
 Bild der Gruppen zu sehen?
• Welche Gefühle oder Gedanken beschäftigen  
 euch gerade? 
• Wann habt ihr euch gut und froh gefühlt?
• Was hat Unwohlsein ausgelöst?
• Wie ging es euch damit, euch nicht zwischen  
 ICH und ICH NICHT positionieren zu können? 

Es sollte deutlich werden, dass jede Person 
vielen verschiedenen Gruppen gleichzeitig 
angehört. Zugehörigkeiten sind komplex 
und fühlen sich auch nicht immer eindeutig 
an. Es kann dem eigenen Selbstgefühl wi-
dersprechen, sich entscheiden zu müssen. 
Unterschiede werden im Alltag oft ‚festge-
stellt‘, indem nur eine Frage gestellt und 
bewertet wird. 

Das ist oft mit Schubladen-Denken und 
Diskriminierung verbunden und macht den 
Raum eng, in dem wir die komplexen Men-
schen sein können, die wir sind. ein Verbundprojekt von

Hinweis:
Die Übung zielt explizit auf eine 
kritische Auseinandersetzung mit 
Differenz. Es bedarf daher ausrei-
chend Zeit für die Auswertung. Sie 
ist nicht geeignet als Kennenlern-
spiel oder Energizer. Ausführliche 
Beschreibung unter: https://www.
jugendfuereuropa.de/ueber-jfe/
publikationen/more-than-cul-
ture.3628/


